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Kleine Zeitung für eilige Leser.
- * Wegen Beleidigung der früheren Reichsregierung Marx-
Siresemann wurde vor Dem Magdebnrger Schofsengericht ver-

handeln Den damaligen Miiiiste-rii, besonders Streseiiiaiin,

war an Bestechlichkeit und Landesverrat grenzendes Verhalten in

einer Zeitung vorgeworfeu worden. Das Gericht veriirteilte

den-verantwotlichen Redakteur zu 100 Mark Geldstrafe.

H « u Teltowskam es anläßlich eines Schützenfestes zu bluti-
g" usammenstößen zwischen »andjägern und Konimnnntein

ie- andjsäger schosseii scharf. Zwei Kommunisten wurden ge-

tötete. sieben andere schwer verletzt. .

--I.I..:Jn Lindenberg bei Koburg ermordete der Korbmacher

Brückner seine Frau, seine Mutter, feinen Schwager unt Frau

und fünf Kindern. Der Mörder erhängte sich dann.

-_ J Die langaiidauernde belgische Kabinettskrise scheint dadurch

gelöst zu lsein, daß sich fün Sozialisten an dem im übrigen von

er katho· ischen Partei ge ildeten Ministerium beteiligen.

·- Die Wirren in China greifen um fich. Die Stadt Kanton

g: 30g zävei aufständischen Generalen besetzt worden. Nat-sing
e ro t.

_„ « Wer soll begabten?
Man kann nicht sagen, daß die Arbeit der Inter-

alliierten Militärkontrollkoinmission
seit dem September vergaiigetien Jahres etwas oberflächliir

esen ist; besonders eindritiglich aber scheint sie, riet
, ntw affnun g s n ote nach zu urteilen, die deutschen
Fabriken kontrolliert zu haben. Denn die Forderungen.
die tin Teil 2 dieser Note aufgestellt werden, zeugeii von
«intimster Kenntnis nichtbloß der Reichswerke, sondern auclj
seiner-großen Reihe privater Fabriken. Unter diesen pri-
--vaten Fabriken sind-es gerade die größten, die von diesen
"Zerst·öruugs- oder »Zerstreuungs«fordertingen getroffen
«werben. Da ist nicht nur K rupp mit seinem neuesten
siind modernen Werk 10, in dem die großen Maschinen zer-
Lsgörtwerdeu sollen. Nicht minder schwer-wiegend ist das
si “erlangen, fast 3000 Maschinen privater Fabriken zu »zer-

-

 

ssstreusen«. Der Kuriosität halber mag noch erwähnt sein «
„maß miternstesm Tadel die Wiedereinstellung von drei
«7·-.Sastzen Doppelschmiedepresseu und die Anschaffuug von
pzwebHorizontalpressen in einer sächsischen Gußstahlsabrit
moniert wird. Wichtiger ist, daß- man offenbar die
R e ich s w e r k e unbedingt ruiniereu will. Sie haben schon
jetzt wirtschaftlich schwer zu kämpfen; nun verlangt die
JNote die Zerstörung eines Martinofens sowie des Gebäu-

' des des«Bessemer-Stahlwerks in S p a n d a u. Mehr noch:
«Ge.tadelt wird,·daß die Deutschen Werke in Haselhorst sich
erweitert haben. Man verlangt nun, daß jeder in Ans-
sührung begriffen-e Bau eingestellt, kein Neubau begonnet1
wird; außerdem sollen die in der Aufstellung begriffenen
Werkstätten beseitigt werden. Charakteristisch für diese nnd
»die anderen wirtschaftlichen Zerstörungssorderiiiigeti ist
«aber nicht zuletzt ihre Unbestimmtheit Jn der
JNote wird nämlich ausdrücklich gesagt, daß die Kontroll-
»kommission die Einzelheiten der Durchführung aller dieser

Maßnahmen noch näher bezeichnen und dann —- :atür-
sticht —- sie auch überwachen wird. Selbst wenn mir Die

Forderungen der Note, wie man es in Paris und London
von uns· verlangt, nun biichstäblich erfüllen würde, ist gar
nicht abzusehen, wieviel Zeit das verlangt. Aber ehe

Las alles nicht ausgeführt ist, will man ja das Rheinland
« nicht räumen. ·

-Wenn wir nun aber alle diese Dinge wirklich aus-’

“führen, —- wer trägt die Kosten ? Nicht etwa bloß
sind in diese Kosten einbegriffen die E ntschä d i g n n-

gen für die von den Forderungen betroffenen Fabriken; .
„Die. Erfüllung bedeutet auch vor allem Betriebseitischräti-
fxiingen und Betriebsstörungen schwerster Art,« also vor "
allem-die Entlassung vieler Tausender von«

sij °v b e i i e r;n.« Das Reichsfinanzministerium beabsichtigt-
darüber eine eingehende Untersuchung zu veranstalt.:n, wie -

»so-h sich.-die,.Kosten der Erfüllung aller Wünsche stellenZ
„Abheben. Aber hier kann es sich nur um direkte tisosten

., ndeln, während jene
, irtschaftslebens verursachten indirekt-en Kosten und Pro-

duktionsverluste gar nicht seststellbar sind. Nimmt man die f

.·5·vp»rläu ig mit 250 sMillioneti bezifferte Kostenaiisstellung

"alszzr«i tig-an,«so muß zunächst einmal die deutsche Genesis

frage an. Die Entente lauten: W e r soll d a s b e=.
kzahkeni

.· »Daß-wir das nicht bezahlen, wenn Recht und Gerech-
igieit.·noch.gilt, geht aus Sinn utid Wortlaut des Lon-
oner Pakts ohne weiteres hervor. Ausdrücklich hat sich

»das Sachverständigetigutachten auf den Standpunkt ge-

stellt, daß die von ihm vorgeschlagenen deutschen Jahres-.

traten ·,;Deutschlands gesamte Verpflichtungen gegen-
über den Alliierten und Assozierten Mächteti hinsichtlich-«

oder-durch den Krieg veruriachten Kosten umfaffen,“ ein-·

.-sschließlich jener Sonderzahluugen, wie sie durch einzelne

.-1Artikel dessVerfailler Vertrages vorgesehen werden. Ans-

sidrürklich wird diese Absicht, dieser Sinn des Sachverstän-

Jdigiengutachtens immer unD immer wieder unterstrichen

rund eigentlich-hätte die Reparationskommission gegen die .-

—- twirtschastlichenForderungen der Entwaffnungsnote p r o - »

itestieren müssen, um die Ausführung des Londoner-»

sttssnicht gefährden zu lassen. »Deutschland ist nicht in:

»der-Lage, sich über seitie Verpflichtungen aus dem Ver-

- saillerBertrage Klarheit zu verschaffen, weil ihm von

Zeit zu Zeit im Laufe des Jahres Forderungen gestellt:
werben, Die im voraus überhaupt nicht berechnet werden

szGrsch eint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und
'_ Feiertagen — B ez u g s p r ei s : wöchentlich 35 Pfg» monatlich1,45 Mii,
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Mittwoch, den 10. Juni 1925.

hältnisseii irgendeinen Staatshaiishalt unter wissenschaft-

licheti Grundsätzen und in befriedigender Weise ins Gleich-

gewicht zu bringen,“ sagt ausdrücklich das Sachverständi-

gengutachten und knüpft daran die Forderungen, uaß im

Interesse des Staatshaushalts, darüber hinaus der deut-

schen W äh ru n g nnd schließlich der wirklichen Leistung

der deutschen Zahlungsverpslichtungen ,,dieseni System

ein Ende gemacht“ werde. Die erste Frage also, die von

der deutschen Regierung bei den Verhandlungen über die

Forderungen der Note an die Botschaftertouferenz über

diesen Teil gerichtet werden muß, ist die: Wer soll

zahlen ? Die Bestimmungen des Londoner Pakts sind

eindeutig, eindeutig auch übrigens dahin, daß im Jahre

1925 von uns Zahluiigeti an die Entente über die Ver-

zinsung der Eisenbahiiatileihe hinaus nicht zu entrichten

sind.
Man darf gespannt sein, wie sich die Entente zu diesen

irassen Widersprüchen zwischen ihren Forderungen iind

den Bestimmungen besieheiider Verträge äußern wird.

. Übrigens hat dabei auch Atti e rika ein Wörtchen mitzu-

reden.

Eine Schlacht bei Kanton
Panikartige Flucht der Fremden.

Jti China droht von neuem der Bürgerkrieg auszu-

brechen. Während in Schanghai die Aufstandsbewegiing

noch immer wächst, ist es nunmehr auch in K auto n zu

blutigen Kämper gekommen. Dort sind radikale

Yünnanefen unter Führung des Marschalls Yang Hsn

Ming und konservative Kantonesen in-Kampf geraten,

bei Dem Die Yiinnanefen die Oberhand behielten. Zwischen

beiden Gruppen steht die Zentralregierung in Peking, die

von der siegreichen Partei nicht anerkannt wird.

Die Fremden verlassen Kanton in panikartiger Flucht. «

Der amerikanische Generalkonful riet allen Vorausbe-

wohnern an, niöglichft schnell in das Innere der Stadt zu

ziehen. Die japanische Regierung hat zwei Torpedoboots-

zerstörer von Schatighni nach Kanten beordert, auch »be-

finden sich vor Kanten zwei amerikanische Torpedoboute,

die Leben und Eigentum der dort lebenden Amerikaner

schützen sollen.
Inzwischen bemühen sich die Konzefsionsmächte, die

Vorgänge in Schanghai durch eine Untersuchungs-kom-

mission prüfen zu lassen, die aus den Botschaftsseiretären

Der sechs Großmächte zusammengesetzt ist. Die europiiische

Polizei in Schanghai hat Weisung erhalten, von dein Eos-e
brauch von Feuerwaffen weiterhin abzusehen.

Die französischezront durchbrechen?
Schwere Kämpfe in Marokio.

Auf dem tnaroktanischen Krics·;«cha {ab at eine nn-
gewöhnlich heftige Osfensive Abd s. Krintks hegt-innen Das
latonifche fraiizosische amtliche Co siniuniaue gibt zu. daft
es den Streitkraften der Riss gelungen ift, Die fra nz ö .-
sische Frontzu durchbrechen unD Die französischen
Truppen ziiriicizudrängen. Die Eiixsetzung der Reserven
der Heeresgruppc» Freudenberg soll dem Kampf, der noch
andauert. eine gunstige Wendutiq gegeben haben. Nach
Meldungen aus privater Quelle scheinen die französischen
Truppen eine ernste Niederlage erlitten zu« haben. Abnei-
Krini soll es gelungen sein, sowohkdas Massiv Tannnt
wie das von Bibane, die Schlüsselpnnkte der französischen
Front, zu erobern.

Aus einem Bericht des »Oeuvre« geht hervor, daß das
· französische Oberkommando die Zurücknahme eines Teiles
der Front auf das Südufer des Oureghaflusses in A.:Tsicl)t
genommen habe.

Ein französisch-polnischess Bündnis-.
Die gegenseitige Kriegshilfe

. .Der in London erscheinende ,,Manchester Guardian«
ist in der Lage, jetzt den Jnhalt des im Februar 1921 in
Paris 'abgefchloffenen französisch-polnischen Bündnis-Jer-
trages wiederzugeben. Der Pakt wurde zu dein Zwect
abgeschlosseii,«die Sicherheit und die Verteidigung der Ge-
biete Frankreichs unD Polens und ihrer gemeinsamen poli-
tischen und wirtschaftlichen Jnteressen zu wahren.

{Bon besonderer Wichtigkeit ist Artikel 3 des Vertrages,
der im Kriegsfall gegenseitige militürische Hilfe
festsetzt. Diese Abmachungen werden durch eine besondere
-Militärtonvention ergänzt, in der genau das Zusammen-
arbeiten der Stäbe festgesetzt wird.

Aus Paris und War clau werden e t i e

Demkritis kommen. f ) i tz sch r vwmbt

Das Gaargebiet bleibt deutsch!
Das Treugelöbnis des«Saardeutschtuins.

Zu H a n n o v e r findet in diesen Tagen anläßlich
der ahrtausendfeier der Rheinlande eine S a a r k u n D ·-
ebän stattl,i die der Saarverein, der sich die E r h a l t-n n a,
e e u

at. Diese Kundgebunn oll den Deut chen Brüdern an deij
aar zei en. daß sie n cht beklagen sind unD nicht verlassen-

werden. « n diesen Tagen richtet as deutsche Volk seine B im
an die Saat unD in unberbrticblicher unD anhängl cher Treue

türmen; es erscheint uns unmöglich, unter solchen Vers - n iei auch ente das deutsche Votkstum an Der Saat bilie-

tums im Saargebiet und seine Betreiungs
von vertragsw drigen Fesiseln zur Auf abe macht. einberufen?

gitrasze 3. — geriilprectier 115). —- unummnaurn dir-. 6746 Breitan
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hetschend feine Blicke nach dem augestammten unD gemeinsaZiTii
Vaterland. Denn das Saargebiet ist in Not. n diesem f D-
westlichen Teil des Deutschen Reiches, wo Tau ende und a et
Tausende in Den- Bergwerten und in der Glut der Hütten ihr
Brot verdienen, führt der deutsche Bruder tamm neben dem
Ratten Lebenskampf einen stillen unermüd ichen Kampf. den
»ampf um das V»olkstum« An die kerndeutsche Be-

volkerung im Saargebiet werden bekanntlich nach dem Ver-
sailler Vertrag die Fragen gerichtet. ob sie deutsch bleiben.
tianzosisch werden. oder ob sie weiter das Dasein eines Zwei
staates unter der Leitung des Völkerbundes fristen will. Fün -
zehn Jahre mussen in das Land gegan en sein, bevor das
saarvoli auf Diefe unnaturlichen Fragen ie Antwort erteilen
soll. Diese Antwortwird nicht weifelhat efein. Nach Sieben;
L“ denen die politische. wirtschasztliche un . itlturelle Lage im
eaargebiet beleuchtet wurden. wurde eine Entschließung an-
genommen. in Der ge en Die gröbliche Verletzung oes Ber-
sailler Vertrages dur Frankreich protestiert und verlangt
wird. »daß die deutsche Regierung mehr als bisher amtlich Den
zaariugen. den Vertragsverletzungen Fran.kreichs.. Gefes-
widrigtetten derRegierungsiommission und den Ü. düngen
der Treuhandpflichten seitens des Völkerbundes entgegenireth

Zusammentritt des Volkerbundrats.
Besprechungen zwischen Briand nnd Chamberlaitix

Der Bölkerbundsrat tritt am Montag vormittag in
Genf zusammen. Er wird zuerst in einer Geheimsitpung
Die Tagesordnung festsetzen unD Dann eine öffentliche
Sitzung abhalten. . «

Der englische Minister des Auswärtigew Auften
Chamberlain, ist in Begleitung seiner Gemahlin nach Gent
abgereift, um an der Konserenz des Völkerbundes teilzu-
nehmen. Zu Beginn dieser Woche werden Chamberlatn
und der französische Außenminister Briand, der-ebenfalls
der Fionserenz beiwohnt, Besprechungen über den Sicher-
heitsvait haben. Es werden dann die definitiven Be-
sprechungen bezüglich des französischen Antwortentwiirses
in der Paktfrage erfolgen. Die Kopie dieser Note, diein
Paris einigen Änderungen unterzogen worden ist in am
lehnung an die britischen Kommentare, wurde im Foreign
Osfiee zusammen mit der Mantelnote überreicht. Wenn
nunmehr in den nächsten Tagen die Note an die- deutsche
Regierung abgesandt wird, so tann man mit Sicherheit
darauf rechnen, daß sie dann die volle Zustimmung-del
britischen Regierung hat. Man erfährt, daß nur über
einige wenige Punkte von sekundärer Bedeutung geringe
Mcinungsverschiedenheiten besteheny über die Siegeln.“
dieser Punkte wird zweifellos, wie man annehmen-,-dar.s,»in
einer persönlichen Aussprache zwischen Briand und »Cham-
berlain ein Einverständnis erzielt werden. ' ' .

Barmat-Kutisler.
Neue Vernehmungen vor dem Untersiichungsausschfiß.·-

Der Untersuchungsausschuß des Preußischen Lan-d-
kags in Sachen Kutisker-Barmat setzte seine-Verhandlungen
fort. Nach Vereidigung des Abg. Heilma um«-bergei-
gibt, zweimal größere Summen von Barmat zum Antaits
von Bibliotheken erhalten zu haben, wird Finanzrat
Helwig weiter vernommen über die sli-uöm'eif’e, die
Kntisker der Staatsbank vorlegte. Nach seiner (Erinne-
rung hat» er Rühe gesagt, unter den militärischen
Ausweiseti hatte sich auch einer befunden, der an
General von der Goltz zurückzuführen sei. Bestimmte
darüber kann aber der Zeuge nicht mehr- fagen. Nach-einer
laiigeren Erörterung darüber, wie es mit den Auss
von Zeugen gehalten werden soll,-die bereits svoin 8km
tagsaussrltuß vernommen und vereidigt«wordenksind,., »
die nachste Sitzung auf Montag vormittag anberaumt.1" ·

. Jm Reichstagsausschuß lamen- wieder die Fettgeschäste
mit Barmat zur Sprache. Zeuge Direktor sZßritfchoiri1‘3ng
lunDetehierau, daß mit Barinat aus allgemeinen-v
tischen Gründen die Geschäfte abgeschlossen werden-sit ‚_ z
zumal Barmat der einzige Ausländer war, «der.·in—- ·
damaligen Zeit auf Kredit lieferte. „r:

"2;! i,-

Das Ziel des Maroitorrtegem
Eine neue Schlacht imGange «-

Jn Marokko sind von neuem s ch w e r e Kam v te« ent-
brannt. An Der ganzen Westfrotit unD im Norden wird
ein starker Druck gegen die französische Front ausgeübt
Berge chobene Abteilungen Abd·-el-Krims hab-instinkti-

deinen.fifche ilitärposten von jeder Verbindung abges
Die Risarmee hat aus dem Innern des Landes neueana-

ngsethalten Ein neuer.,großer Angrissder Warming:
auf Der ganzen Front soll bevorstehen. Auch die Fran-
zosen ziehen ständig neue Verstärkungen heran-. verstirbt
wirdschwere Artillerie ‚Don ihnen in Stellung gebracht

Einem französischen Krie skorrespondenteii ist es, e-
. ifarmee einanfmleidtmfig 1

Berichterstatter bestätigt von neuem, daß diese ausgezet i
net bewaffnet und nach europäischem Muster bekleidet-Hi

.. IDen Wunsch, Abd-el-Krim selbst aufbrechen, iniißtexx
ssJournalist aufgeben, da -Abd-el-Krim an der Front weil-.
‚unD. Dort Die T r u p b e nb e we g ung en selbst le sit t
Ein --Generalstabsofstizier der Rifarmee - aßte das Zieksdet
jetzigen Bewegung ahin zusammen, --a r o s k Y an
Den europaisehenBeherrschern zu beste en
Nach An cht des Ofsiziers werde Marokto nach spätestens
zehn Ja ren autonom sein. ·n-.. .—s. n...... w



-. mutige Zufammenfiöße in Teiioin
i Zwei Tote, mehrere Schwerverletzte

7 Berlin, 8. Juni.

Als gestern in dem nahegelegeiien Teltoiv die

S ch ü h e n g i l d e anläßlich ihres Schützensestes einen Uni-

zug durch die Stadt veranstaltete, kam es zwischen Teil-

nehmern des Zuges und Mitgliedern des kom-

munistischen Frontkämpferbundes, der eben:

falls ein Fest feierte, zu schweren Zusammenstößen, lei

denen als Wurfgeschosse Flaschen und Stein-e eine Rolle

spielten. Schutzpolizei und Landjäger griffen in die

Schlägerei ein, bei der schließlich auch Schüssie fielen. Die

Landjäger schossen schließlich scharf auf die andrängenden

Kommun-isten, von denen ein T o te r u nd ‘n e un

S ch w e r v e r le d t e liegenbliebeu. Später eintreffende

Schuß-poliszei stellte die Ruhe wieder her. Von den Ver-

wundeten ist nachträglich noch einer gestorben.

Die Veranstaltungen der Schützengislde und des Roten

Frontkämpferbundes waren beide polizeilich genehmigt und

schon vor Wochen angeküuidigt worden. Die gegnerischen

Parteien schieben sich gegenseitig die Schuld an den Vor-

fällen zu. Eine Klärung der bedauerlichen Vorfälle dürft-e
wohl erst durch die gerichtliche Untersuchung herbeiocssiihrt

werden.

Die Begegmmii Briand-—Chameeriain.
Eine neue Völkerbundtagung

Jn Genf hat am Sonntag zwischen Briand und

Chamberlaim die die Reise nach Genf getrennt gemacht

hatten, im Anschluß an ein gemeinsames Frühstück ver erste

mündliche Gedankenaustausch ü»ber den Gn-

r a n t i e p a kt und die damit zusaniuienhangenden Fragen

stattgefunden. In der Unterredung, die den« ganzen Nach-

mittag gedauert hat, ist eine E i n i g u n g uber die A n t -
w o r t auf das deutsche Garantieangebot in vollem Umfange

zustande gekommen. Bereits für Mittwoch oder Donnerstag
wird eine amtliche englische Mitteilung über die Ginignng
erwartet Auf welchem Boden die Verständigung _uber die
noch iritische Auslegung der Bestimmungen über die E n t -
militarisierung der Rheinlandzone erfolgen
soll, verlautet jedoch noch nichts, da die. strengste Ber-
schwiegenheit über die Verhandlungen zwischen Chaniber-
lain und Briand aufrechterhalten wird. Nach dem »Matui«
sollen die beiden Minister u. a. dahin übereingeloninicn
fein, daß die Aufnahme Deutschlands in den
V ö lke r b u n d im September erfolgen könne, auch wenn
es seinen Entwaffuungsverpflichtiingen noch nicht völlig
nachgekomnien sei. . .

Inzwischen ist in Genf am Montag vormittag unter
dem Vor-sitz des spanischen Ratsinitgliedes Qiiinones de
Leon die 34. Ratstagung eröffnet worden. Die Frage der
grie ischen Minderheit-en in Konstantinopel and» der
türski chen Minderheiten in Ostthrazien wurde ans die- nachste

Session verlegt, während der griechisch-tiiriische Zwischen-
fall wegen der Ausweisung des ökuinenischen Patriarchen
aus Konstantinopel auf Grund eines schriftlich-en Geruches
der griechischen Regierung endgültig zurückgezogen worden
ist. Ferner wurde der Abschluß der d e u tsch - p o·l
nische n K o n v e n t i o n von Wien vom 30. August 1924
vom Rat debattelos genehmigt

Die Personaiabbauverordnung.
Wesentliche Verbesserungen

Die neue Novelle zur Personalabbaiiverordniing sieht
folgende wesentliche Verbesserungen vor: 1. Gänzliche Auf-
hebung der für die Beamten und Angestellten geltenden
Ahbaubestimungeit 2. Völlige Beseitigung der Pensions-
türzungsvorschriften 3. Gewährung von Abfindungs-
summen an verheiratete weibliche Beamte, die aus dem
Beamtenverhältnis ausscheiden. 4. Hinaufsetzung der
Mindestwartegeldgrenze

sondere Berücksichtigung der Versorgungsanwärier und
Schwerkriegsbeschädigter bei Einstellung von Beamten.
6. Gewährung von Witwen- und Waisengeld an die Hinter-
bliebenen eines verstorbenen Ruhegehaltsempfängers, der
sich erst nach der Pensionierung verheiratet hat. 7. Ge-
währung einer Witwenbeihilfe an schuldlos geschiedeiie
(Ehefrauen verstorbener Beamter oder Ruhegehaltsempfän-
ger. 8. Gewährung einer Witwenbeihilfe an wiederver-
heiratete Witwen, geldberechtigte Witwen im Todesfalle

f. "v »-

Bei-bannt
Roman von Marg. von Oertzen-Fünfgeld.

17] (Nachdruck verboten.)
War Romanow ein Bücherwurm geworben? Der

fast aufdringlich große Schreibtisch verschwand unter einer
Lastvon Büchern und Schriften. -

Das
aus eine. Bamsbussofa sehr nach Faulheit aus.

Ussopoff wandte sich dem breiten, blumenbestandenen
Fenster zu, wütend darüber, daß man ihn antichamsbrieren
lasse, als er im Rücken einen Stich spürte, wie von einem
feinen Dolch, einer Nadel.

Rasch kehrte er sich um und begegnete dem hhpnoti-
schen Blick zweier dunkler, auf ihn gerichteter Augen.

Zu sden Augen gehörte » ein düsteres Gesicht von
glattem schwarzem Haar umrahmt, und ein überschlanker
örper, um den die Seide knisterte wie von Funken belebt

Ussopoff faßte sich schnell und verbeugte sich ohne Ver-
bindlichkeit und ohne näherzutreten .

Aber diese sonderbare Person fqu fort, ihn auf h'ochft
ungßattteme und seltsame Weise anzu arren, und er dachte
em r : ·

Jst das eine äghptische Bauchtänzerin oder wer sonst?
- r Leib ist iso dünn, daß er aus lauter Ringeln zu-
aumiengesth cheint, wie der einer matter, oder ist sie ein
verkappter indischer Faktri

Bevor er noch ein Wort mit ihr wechseln konnte,
wurde die Tür aus-gerissen und Herr von Müller stürzte

rein, fiel dem Grasen um den Hals, küßte ihn auf bei-de
angen, strahlend: »Willkommen, Alexei Milanowitsch,

willkommen bei einem alten Freundei Wie ich sehe, haben
Sie die Bekanntschaft meiner Frau bereits gemacht.“

«-Bekanntschaft gemacht ist wohl zuviel gesagt,«
lächelte Ussopoff mit gewsollter Nachlässigkeit „aber ich
satte die ehre, die Aufmerksamkeit der gnädigens Frau zu
erregen, Kaiserliche Hoheit« ..

Romanow wehrte mit beiden Haniden ab. »Lassen

Gi- die Kaiserliche Hoheit schlafen-l Sie wissen doch, lieber

und des Höchstbetrages des
-Wartegeldes. 5. Einschränkung der Einstellungssperre: bes“  

:i sah ein Haufen grellfarbiger seidener Kissen.

 

des zweiteii Ehemannes Da diese Verbesserungen nicht ohne
Einfluß auf die Rechte der Länder- und Gemeiiidebeamteii
bleiben werden, war eine vorherige Beteiligung des

· Reichsrates geboten, um so eine gleichmäßige Behandlung
der Reichsbeamten mit den Länder- nnd Gemeindebe-
-amten zu erzielen.

Preniiscber Saatenstaud Anfang Sinn.
Statistische Aufstellungen.

Die Begutachtungsziffern für den Saatenstaud in Preußen

Anfang Juni stellen sich wie folgt, wenn 2 = gut, 3 : uiittel

bedeutet: Winterweizen 2,5 gegen 3 im Juni desVoriahres und

2,5 im Juni 1913; Somnierweizen 2,8 gegen 2,8 bzw. 2,FZ; Win-

terspelz 2,5 gegen 2,8 bzw. 2,4; Winterroggen 2,4 gegen 3,3 lizw.

2,7; Sonimerroggen 2,9 gegen 2,9 bzw. 3; Winter gerfte 2,5 gegen

3,1 bzw. 2,7; Sommergerstt 2,7 gegen 2,6 bziv. 2,6; Hafer 2,8

gegen 2,7 bzw. 2,6; Gemenge aus Wintergetreide 2,8 gegen 2,9
bzw. —; Gemenge aus Soainiergetreide 2,8 gegen 2,8 bzw. —;

Erhsen 2,9 gegen 2,8 bzw. 9,9; Ackerbohnen 2,7 gegen 2,7 ba‘io.

2,8; Linsen und Wicken 2,8 gegen 2,9 bzw. 2,9; Kartoffeln 2,8

gegen 3 bzw. 2,8; Zuckerrüben 2,7 gegen 2,3 bzw. 2,8; Futter-

rüben 2,8 gegen 2,9 bzw. 2,9; Raps und Rübsen 2,7 gegen 3,2
bzw. 3,3; Flachs 2,8 gegen 2,7 bzw. 2,6«; Klee2,5 gegen 2,8 bzw.

2,7; Luzerne 2,6 gegen 2,8 bzw. 2,6; Rieselwiefen 2,6 gegen 2,5
bzw. 2,4; andere Wiesen 2,9 gegen 2,7 bzw. 3.

Jm großen und ganzen scheint die Witterung trotz der lang-

anhaltenden Trockenheit den Pflanzen gut bekommen zu sein.

Die Winterfrüchte haben sich so gut wie gar nicht geandert Der

.Stand der Somnierung ist allerdings, eben infolge der Ein-

wirkung der Trockeiiperiode durchschnittlich etwas schlechter, an

« keiner Stelle aber schlechter als 2,9. Ein Vergleich mit dem

Vorjahr und 1913 zeigt, daß sich leichte Verbesserungen nnd Ver-

schlechterungeii gegen diese beiden Jahre gerade die Wage

halten. Die Roggenblüte wird gunstig beurteilt, die Bestellung
der Sommerfrü te ist durchweg schon Anfang Mai beendet rge-
wesen. Desglei en sind die Hackfruchte uberall im Boden eie

Kartoffeln und die Rüben gehen meist gut auf, das Ver-ziehen

der Rüben ist im Gange. Der Stand der Futtervslanzenhat

sich gegen den Vornionat überhaupt nicht geandert Schadlinge
werden diesmal häufiger erwahnt als im vorigen Bericht

... e e

Jahrhunderifeier der Eisenbahn
Kongreß und Ansstellung.

Jm Juli findet in England die Jahrhundertfeier
der ersten englischen Eisenbahn, die bekanntlich die erste
Eisenbahn der Welt war, statt Die Feier ist verbunden
mit einem internationalen Eisenbahnkongreß, an dem
Delegierte aus der ganzen Welt teilnehmen. Deutsch-
land ist jedoch bisher in den bis jetzt vorliegenden Be-
richten nicht als Teilnehmer genannt Das Programm fur
die dreitägige Feier wickelt sich in der Gegend von Stock-
ton und Darlington, zwischen welchen Ortschaften vor
hundert Jahren die erst-e Eisenbahn verkehrte, ab. Ju Dar-
lington wird am 1. Juli eine A u s stelln iig von Loko-
motiven nnd Eisenbahnmaterial, die die Entwicklung des
Eisenbahntransportwesens in den letzten hundert Jahren
veranschaulichen soll, eröffnet Am 2. Juli findet zwischen
Old Darlington und Stockton eine Vorführung von alten
und neuen Lokomotiven statt Darunter wird auch die erste«
von George Stephenson gebaute Dampf-lokomotive, die vor
hundert Jahren auf der gleichen, 26 englische Meilen langen
Strecke zum erstenmal einen Personenzug führte, sich be-
finden. Jm Gegensatz zu den primitiven und veralteteu
Bahnmaterialien werden die englischen Eisenbahnaszselb
schaften dann Eisenbahiizüge mit dem inedernsten Loko-
2motiv- und Wagenmaterial vorführen.

_ · Der ietzte—c«5chleifenfiug.
Berlin,8. Juni.

Von den zur vierten Schleise des D e u t f ch e n R n n d-
flu g s gestarteten Flugzeugeii sind gestern bis Schluß der
offizielleu Wertnngszeit noch 11 Maschinen zurückgekehrt
Jin ganzen sind von der vierten Schleife 37 Fliigzenge
wieder im Tempelhofer Flughasen eingetroffen.

sHente früh 4 Uhr erfolgte der Start zur f ü n f i e n nnd
letzten Schleife, die über Liegnitz, Breslau, Frank-
furt a. O., Stettin, Stralsund und Rostock nach Berlin
zurückführt Die Strecke beträgt 1034 Kilometer. Es hatten
sich zum letzten Start 37 Rnudflieger eingefunden« Um
i) Uhr 40 Minuten hatten alle gestatteteu Flugzeuge bereits
Breslau erreicht oder überflogen. Das Flugzeng 639
mit B ä u m e r war bereits 10 Uhr 6 Minuten in S t r a l-
f_u nd und traf um 12 Uhr 51 Minuten wieder in B e rl i n
ein.

Es sei noch bemerkt, daß der gestrige Sonntag dein
Flughafsen in Tempelhof einen Massenbesuch gebracht hat
Es fand-en Schau- und Geschicklichkeitsflüge wohlgelungene

 

—- —

i:.c..z, ich bin im Hafen foisider Bürgeriichieit gelandet.
Dies also ist meine Frau.«

Zorine kam jetzt näher, sich in den Hüften wiegend,
immer von jenem leisen Klirren begleitet, das entweder
von ihren schaukelnden Ohrringen oder Ketten herrührte.
Sie reichte Ussopoff die Fingerspitzen-, wie eine große
Dame, die gewohnt ist« daß man sie ihr küßt.
. Der Graf übersah die Geste, beugte sich nur sehr tief
über die schmale Hand, der seiner Ansicht nach der aristo-
kratische Charakter fehlte.

Und wieder beschlich ihn das Gefühl von- etwas Un-
heiml-ichem, Mysteriösem, das sich langsam seiner Nerven
bemächtigte.

Romanow hingegen war in rosisgster Laune.
»Du fiehft hier, Zorine, einen Mann, der das benei-

dete Vorbild von uns jungen Dachsen gewesen, ein wahrer
Helddon Glanz und Kraft,« schloß er mit gutmütiger
Jronie, »leider erreichten ihn die wenigsten von uns, und
ich bin ganz aus der Art geschlagen. Was haben Sie
getrieben, Alexei Milanowitsch, all die Jahre lang?“

Der Tee überhob den Grafen der Antwort Ein
Diener servierte ihn, anftatt daß die Hausfrau ihn dar-
bot, »und Ussopoff fing einmal einen ängstlichen und be-
schworenden Blick Romanows auf, der Zorine galt. Sie
hatte eine sehr eigentümliche Art, sich gehen zu lassen, den
Ellbogen aufzsustützem das Konsekt mit den Vorderzähnen
zu knabbern. _ ·

Ussopoffs Urteil lautete: Widerwärtig. Trotzdem
konnte er sich dem Einfluß nicht entziehen, den ihr Blick
aus ihn ausübte, der die Fähigkeit besaß, ganze Nerven-
zentren gewissermaßen lahmzulegen.

Sobald es der Anstand erlaubte, verabschiedete er sich
unter dem Hinweis auf die viele Arbeit, die zu Hause
seiner noch harrte.
· Romanow begleitete ihn vor die Tür.

Jn der freien Luft, in dem zarten, süßen Hauch der
ihrer Hochreife entgegenschwellenden Weintrauben faßte
Herr von Müller seinen ehemaligen Schulkameraden an
beiden Schultern.

»Sagen Sie nichts, Alexei Milanowitsch, ich weiß,

mater.

 
 

Fallschirmabsprünge und ein Ausstieg von vier {enthaltene
statt Bei den Kunstflügen kutschte ein DietrichsDovvels
decker mit dem Flieget van Floten über der Südseite
des Tempelhofer Feldes ab. Der Pilot wurde leicht an
ärger und Fuß verletzt; die Maschine ging restlos in
— rnmmer.

Der Massenmord bei Koburg.
Koburg, 8. Juni.

An die furchtbaren Verbrechen des Massenmörders
A n g e r st e i n, die in kurzem ihre gerichtliche Sühne fin-
den sollen, erinnert die grausige Tat, die in der Nacht zum
7. Juni von ein und demselben Mörder auf zwei verschie-
denen, aber nicht weit voneinander entfernten Schau-
planen, in dem an der toburgisch-meiningischen Grenze
liegenden Ortchen H a ff e n b e r g und in dem meiniugi-
schen Dörfchen Lin d e n b er g , begangen wurde. Hassens
berg ist ein Kdrbmacherort und der Mörder, ein leähri er
Mann namens Wilhelm Brückner, warKorbnia r
cvie die meisten Einwohner des Städtchens.

Lsiiickncr war verheiratet, aber er lebte getrennt vosr
seiner grau, die zu ihrer Mutter nach Lindenherg
uriickgeiehrt war. Er selbst lebte im Hause se i n ei
2iscbzigiährigen Mutter, bei der auch sein
Hei-wagen der Maurer Rose nb e r g , ein Bruder des
Ists-u Brückner, mit seiner aus sechs Personen bestehendes
Familie- wohnte. . Brückner, der ein völlig nors

aber sehr streitsüchtiger Mann mar,‘ er-
ioe nun gegen seine Frau den furchtbaren Ver-
nian daß sie mit ihrem Bruder Rosenberg
Blutschande getrieben habe. Das hai'ihn, wie
kais einein von ihm hinterlassenen Briefe hervorgeht aus
rsen entsetzlichen Gedanken gebracht, a u s R a che die
ganze Familie aus dem Wege zu räumen.

Ins feinem Rade fuhr er in der Nacht zum Sonntag
each Lindenberg, wo er seiner Frau, die er vor der Tür ihres .
Hauses traf, mit einem Messer die Kehle durchschnitt Dann
faufre er zurück nach dem nahen Hassenberg, drang in die
Schlafröume seiner Mutter und der schwägerlichen Familie
ein nnd tötete sämtliche Bewohner des Hauses, im ganzen
acht Personen, die offenbar alle im tiefsten Schlafe lagen,
durch Beilhiebe. Unter den Getöteten befinden sich die.
fünf Kinder des Rosenbergschen Ehepaares, von denen das
älteste neunzehn, das jüngste erst zwei Jahre alt war. e

Da Wilhelm Brückner sich nach der Tat er-
n ä n g t hat, wird dieser Massenmord, der im Kobnrgischen
isegreiflicherweise ungeheure Erregung hervorgerufen hat,
ungefühnt bleiben. Die Leichen sind von der Staatsanwalt-
sxhast zur Beerdigung sreigegeben worden. , ·

Politische Rundschau.
Deutscheei Reich.

Zentrum und Baherische Volkspartei.
__ Der Parteitag der Baherischen Volkspartei beschäftigte
sich mit dem Verhaltnis der Partei zum Zentrum. Es
wurde eineEntschließung gefaßt, in der zum Ausdruck
rammt, daß in der ganzen Bayerischen Volkspartei die ehr-
liche Hofsnurigvorhanden ift, daß es eines Tages wieder
cnoglich sein wird, die beiden weltanschaulichso nahe mit-
einander verwandten Parteien wieder n ä h e r a n ein -
a n d e r z u b r in g e n. Jn der Bayerischen Volkspartei
ist der ernste Wille vorhanden, soweit es an ihr liegt, den
Weg einer W i e d e r a n n ä h e r un g freizuhalten und
vie Hoffnung-nicht aufzugeben, daß die innere Entwicklung
der Zentrumspartei allmählich die unbedingt notwendige
Voraussetzung für die überbrückung der Kluft zwischen den
Parteien geben möge.

Koloniale Wünsche.
» Die Deutsche Kolonialgesellsch-aft, der Deutsche Kolo-

nialiriegerbnnd, der Frauenbund der Deutschen Kolonial-
gesellschaft und der Frauenverein vom Roten Kreuz für
Deutsche in libersee hielten in München ihre Generalver-
sammlung ab. Die Teilnehmer wandten sich in einer ein-
stimmig angenommenen Entschließung gegen den Raub
der deutschen Kolonien, gegen die koloniale Sch.ildlüge
und fnr den deutschen Anspruch auf unsere ehemiligen
Kolonien. Von Reichstag und Reichsregsierung wird ge-
fordert, das deutsch-englische Haudelsablommen nichteher
zu ratifizieren, bis nicht die schmählichen Ausnahmebes
stimmungen gegen Deutsche in den englischen Kolonien und
den ehemaligen deutschen Mandatsgebieten gefallen sind.

 

j Als nächster Tagungsort ist Bochum bestimmt, wenn bis
10. Oktober seine Räumung feststeht, sonst Dortmund.

 

was in Jhnen vorgeht, wer Zorine nicht tanzen sah.
kennt sie nicht« .

. Ussopoff lächelte artig, doch eine leise Geringschätzung
mischte sich ein. . .

Ob ich sie kenne oder nicht, waren sei-ne Gedanke-.
das wird wohl nicht so wichtig sein.

Doch Romanow drängte ihn: »Sie müssen wieder-
kommen, morgens abend schon, Sie sollen alles begreifen
lernen, lieber Gras, allesi Wenn ich einen- Russen (ehe,
litt-in dich wie berauscht Jhre Stimme gibt mir die He mai
s e er.«

Die elegante Silhouette des Großfütsten hob ch in
tiefdunklen Umrissen von dem Violett der Alpen-d mmes
run·g. Er war schön zu nennen, von jener Stattlichkeit
welche die Natur dazu erschaffen, die Frauen um ihrs
Seelen-ruhe zu bringen.

.. Aslexei stellte dies innerhalb der kurzen Minute feine!
Zogerns fest. Ein teuflischer Gedanke durchzuckte ihn-.

Lächeln-d drückte er Herrn von Müllers Hand.
»Gut, ich werde also kommen. Aber nur unter einer

Bedingung: Sie verschmähen nicht Brot und Salz in
meinem bescheidenen Hause. Jch bin nicht gern zu ast
wenn ich nicht auch Wirt sein darf.«

Da sagte Herr von Müller, der sehr feinfühlig war,
rasch zu. Und zwar einigte man sich auf übermorgen,
wohingegen Ussopoff schon am morgigen Abend wieder in
dem Schweizerhause erscheinen sollte.

Während des Frühstücks am nächsten Morgen wandte
Ussopoff sich in seltener Liebesnswürdigkeit an Tante Nanette

Darf ich Sie einig-den, Nanette Pietrowna, mir dieser
Tage einmal einen echt russischen Tfchai zu brauen!
Murlo, der E-el, versteht diese Kunst noch immer nicht«
von dem Pen onskoch ganz zu schweigen-. Jch erwarte
einen früheren Studiengenossen zum Besuch, einen Herri-
von Müller, er wird von der Heimat erzählen,« damit-;
verbeugte er sich auch vor Aglaja: »Wenn es Sie inter-
essiert, einiges aus der Heimat zu erfahren, so bitte-sich
Sie, Aglaia Dm-itriewna, ch ebenfalls einzuf nden. Sie
werden den Gast durch J re Anwesenheit ehren.« --

iFortietung iolgt.) » · .-



granfreich. .
“X Dauernder Sturz des Frank. Der Sturz des frans

zösischen Frank geht unaufhaltsam weiter. Die Grenze von
100 ranl für ein englisches Pfund ist längst überschritten.
Die irtschaftskreise wie auch die übrige Bevölkerung be-
sindensichingrößterErregung,so daß derFinanz-
minister eine Jntervention der Regierung in Aussicht ge-
ellt hat. Sie Regierung führt die neue Frankbaifse ans
nternationale Spekulationen zurück.

Belgien.
X Ein neues belgifches Kabinett. Nachdem der soziali-

stische Parteikongreß seine Zustimmung zur Koalition mit
den Katholiken gegeben hat, dürfte das Zustandekommen
eines Kabinetts Poullet gesichert sein. Dein neuen
Ministerium werd-en fünf sozialistische nnd fünf katholische
Minister angehören. Der bekannte Sozialistenfiihrer
Vandervelde wird das Ministerium des
Au ß e re n übernehmen. Ein fraiizösisches Blatt befürch-
tet, daß unter der Leitung Vanderveldes« die Lselgische
Regierung alle Versuche zur Versöhnung mit
S e n t fch l a n d unterstützen werde.

Italien.
X Anläßlich des 25 jährigen Regierungsjubilänms

König Viktor Emanuels prangt die italienische Hauptstadt
im Festgewand. Den Auftakt zur Feier des Regierungs-
lubiläums bildete eine T r up p en p a r a d e im Stadion,
der die königliche Familie sowie zahlreiche hohe Persön-
lichkeiten beiwohnten. Dem König sowie Musfolini und
den Generalen Cadorna und Diaz, die im Weltkrieg eine
führende Rolle gespielt haben, nmrhen begeifterte Hul-
d i g un g en dargebracht.

Aus Jn- und Ausland.
Köln. Die von der Besatzuugsbehörde ausgesprochene

‘ll u s w "e i s u ii g gegen den früheren Oberbürgermeister von
Köln und früheren Reichstagspräsideiiten Staatsminister a. S.
Wallras wurde zurückgezogeii.

Athen. Die griechische Regierung hat mehrere T o r p e d o «
boote und andere Einheiten nach der Jnfel Samos ent-
sandt,- wo fch w e r e U n r u h e n ausgebrochen sind.

Sofia. Der König unterzeichiiete das T o d e s u rt e il
gegen P e r tsch e m l i e w , der in den nächsten Tagen hin-
gerichtet werden wird. Die Todesstrafe gegen Frau Nikolawa
und Leger wurde vom König in lebenslängliche Kerkerstrase
umgewandelt.

Kairo. Der frühere Sträsling Negiiid Hellbawi, der von
der Geheimpolizei als Agent verwendet wird, erhielt die für
die Ergreisung der Mörder des Sirdar von der
äghptischen Regierung ausgesetzte B e l o h n u n g von 10 000
Pfund Sterling.

Kairo. Alle wegen des Mordes an hem Sirdar Angeklagteii
wurden zum Tode verurteilt. Die Angeklagten haben Berufliug
eingelegt.

Teheran. Das perfische Parlament hat die Ein-
führung der allgemeinen Dienftpslicht beschlossen.

« sit-:

Bei-mischte Drahinochrichien aut- oller Welt

Das Haiiatier Lager.

Berlin, 8. Juni. Der Untersuchungsausschuß des Preußi-
Leben Landtags in Sachen Barniat-5iutisker vernahm
en Obersinaiizrat Habenard, der aussagt: Er war einmal zur
Reviion des Lagers in Hanau. um zu sehen, ob eine
rnm'nifche Kommission da war. Es wurden ihm drei Herren
—vorgeftellt. gie erklärten, das Lager solle getauft werden. Aber
Rnii t-de r a h l u n g h a p e r t e e s. Die Legitiinatioiieii der
Köintnission hat er n' cht geprüft.
Herren, unter denen zwei Deutsche waren, durch den Lagerver-
waltet. Habenard at, wie sich ergibt, zusammen mit Rühe den
Vertrag mit Kutis er entworfen und auch mit Riihe über »die

« Hereinna me Kuttskerfcher Wechsel gesprochen. Habenard erklnrt,
nie mit utisker gesellschaftlich verkehrt zu haben.

Der fünfte Schleifensliia.
Berlin, 8. Juni. Von den heute früh zwischen 4 und 6 Uhr

ur- fünften und letzten Schleife des Deutschen Rundsluges ge-
fiarteten 38 Flugzeugeii waren bis 5 Uhr nachmittags 18

-.auf hem Tempelhofer Feld wieder eingetro fen. Der durch
Eine Flüge über Rußland und die Alpen ekannte Flieget
olte hat auch die letzte Schleife als erster feiner Kategorie

zurückgelegt. Er erzielte auf feinem Udet-Kleinverkehrsflugzeug
au allen fünf Flugzeugstrecken die beste Zeit der Teil-
ne mer aller Klassen.

Berhaftung eines Kominerzienrats.

Berlin, ,8. Juni. Heute wurde hier aus Grund eines
Bersonalarrestbefehls der Geheime Kommerzienrat Joses
russer verhatet. Grufser, der das von ihm früher be-

triebene Bankges äft hilippson u. Grusser aufgegeben harte,
alte eine neue Banfirma Hermann Wertheim gegründet.
as Unternehmen geriet bald in Zahlungsschwierigkeiten uiid

wurde unter Geschäftsaufsicht gestellt. Für die den Kunden
dieser Firma erwachsenen Verluste soll nun Grusser in An-
spruch genommen werden. Zur Sicherung der Forderungen
haben feine Gläubiger den Personalarrestbefehl erwirkt.

Ein sonderbarer Todesfall.

Berlin, 8. Juni. Jn Lichterfelde ereignete sich gestern ein«
chweres Unglück. Die Ehefrau des Beamten Zwink war mit
'em Ausschwefeln von Eiiimachegläsern beschäftigt, als sich
löhlich der Schwefel entziindete nnd die Kleidung der Frau
gener ing. Herbeieileiide Hausbewohner versuchten durch

erken ie Flammen zu ersticken. Der herbeigerufene Arzt
konnte nur noch den Tod der Frau feststellen.

Dem Tode entronnen.

 Haffenberg bei Koburg, 8. Juni. Der Ermordung durch
··-«sriickn"er ist nur dessen eigenes 1%1ährigeß Töchterichen ent-
« angen, das er nicht bei feiner getrennt von ihm lebenden

- au in Lindenberg vorfand, weil die Großeltern das Kindcheii
zu dieser Zeit bei sich hatten. Die Leichen der 10 Opfer werden
morgen beerdiat.

« totales nno Provinzielles. '
Merkblalt für den 10. Juni.

Sonnenaufgang 8“ Mondausgang 11" N

Sonnenuntergang 8" Monduiitemang 732 V

1807 Die Franzosen bei Heilsberg von den Preußen und
Aussen geschlagen. —- 1911 Sichter Adolf Wilbrandt gest.

D Vorauszahlung der Gewerbefteuer. Der preußische
Finanzminister, der preußifche Minister des Jnnern und
der preußische Minister für Handel und Gewerbe haben
aus« Grund der Ermächtigung der zweiten Gewerbeiteiier-
ergänzungsverordnung vom 28. März d. J. eine Verord-
nung zur überleituug der« monatlichen Vorauszahluiigeii
der Gewerbertragssteuer auf dierieljährliche Voraus-
Iåung erlassen. Die bisher zu monatlichen Voraus-

  

ringen verpflichteten Betriebe haben auch noch im Juni
zu leisten. Vom 1. Juli ab sind da-

. nisten die monatli n Vorauszahlungen nicht mehr zii
iei n. Die für das Vierteljahr Juli-—Sep-
te m be r fälligen Beträge haben die bisher zu monatlichen
Vorauszahlungen verpflichteten Unternehmen b i s zum
i0. Augäkst 1925 (Schonfrist bis zum 17. August)
III-erste erteliahresvorauszashlsung zu leisten.

Vorauszahlun

Vorgestellt wurden ihm die«
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Die Leier des 50fährigeu Zubiliiuute
der Yiegniher Unnduierlioliammern

(Von unserem eigenen Vertreter.)

= Liegnih, den 8. Juni 1925.

Aus allen Städten unseres Kammerbezirks waren sie
herbeigeströmt, die ehrsamen Handwerker, um am Montag
an der Festfeier des 251ährigen Jubiläums teilzunehmen.
Ein riesiges Ehrentsor, geschmückt mit den .Jiisigiiieii der
Handwerkszünfte, empfing die Gäste am Eingange des
Schießhaufes, dessen großer Saal mittelalterliches Gepräge
trug und mit verschwenderischer Blumenpracht ausgestattet
war. Ein unbeschreiblicher Dust frischer Blumen durch-
strömte den weiten Saal, der ein Meisterstück Liegnitzer
lind damit schlesischer Gartenbaukunst darbot. Zahlreiche
alte Jnnungsfiahnen schmückten den Saal und die langen
Tafeln zierten wundervolle H.umpen. Wer den Saal te-
trat, war geblendet von der Pracht seiner Ausstattuag.
Weihevoll durchschwebten die Klänge des Feftkonzerts des
Städt. Orchesters unter Meister Gorigts künstlerischer Lei-
tung den Saal. Wagnersche Musik, Bilder aus dem Hand-
werk waren es, die das Festprogramm bildeten. Der
Präsident, Wagenbaumeifter Lange (Görlih) begrüßte die
Gäste, die Vertreter der städtischen und der staatlichen Be-
hörden und der Presse, gab feinem besonderen Dank an
die Staatsregierung für die verständnisvolle Unterstützung
Ausdruck und feinem tiefgefühlten Dank an die Stadt
Liegnih, deren Körper-schaften einstimmig einen der schönsten
Plätze für den Bau- des Hand-werkskammergebäu-des zur
Verfügung stellte. Nur noch wenige der Gründer der Kain-
mer seien unter den Lebenden. Der Toten, insbesondere
Shndikus Graf, des Vorsitzenden, Zimmermeifters Paul,
und ainderer verdiesnter Tsoten wurde ehrend gedacht. Der
Redner beschäftigte sich sodann mit der Geschichte der Kam-
iner, kam auf die Röte der Kriegszeit, die tausende von
Existenzen zu vernichten drohte, zu« fprechen, gedachte der
opfervollen Mitarbeit der Frau, der Schasfung der Mil-
lionenwerte während der Kriegslieferungen durch unauss-
gebildete Ersatzkräste, des Chaos der Jnsslatiion und des
beginnenden Wiederaufbaues. Das Handwerk stelle keine
Kampforganisation dar, und das neue Handwerkergefetz
werde restlos Klarheit über die Aufgaben der Zukunft
bringen. Der alte Dreiklang: Lehrling, Meister und Ge-
selle müsse zu- schönster Harmonie wie-der entstehen. Die
Bevormundung des Standes solle aufhören und alle Be-
strebungen dem Wohle des Vaterlandes dienen. Ein Hoch
auf das deutsche Vaterland und der Gesang des Deutsch-
landliedes beschlossen die begeistert aufgenommene Rede.

Vizepräsident, Stadtrat Bergs (Liegnitz), nahm die
Ehrung der Kammerjusbilare vor, überreichte ihnen se
einein »Gießer« (Bronze) und dem Präsidenten einen »Es-
fer« (Schüssel). Stadtrat Franz (Glogau) dankte namens
der Jusbilare. Arbeit, Rede unh hie Wahrung der Be-
lange des Handwerks müßten zu- einem einheitlichen, voll-
endeten Gusse führen. Er schloß mit einem Hoch auf das
ehrbiare Handwerk. Oberbürgermeister Eharbonnier (Lieg-
nitz) führte aus, daß die Stadt Liegnih an erster Stelle
als Gratulant istehen müsse. Die Steuerüberfpannung sei
eine Folge der Röte der Städte. Der Redner ging auf
die Wuchergesehe über, die Kreditnot usw. ein, bezeichnete
die übermäßige Trustbildung als eine Gefahr für die
Seele des Volke-s und forderte auf, in jedes Werk deut-
scher Handwerksarbeit ein Stück eigener Persönlichkeit hi-
neinzulegen. »Der deutsche Handwerker müsse aller Oeffent-
lichkeit als das Symbol der deutschen Tatkraft hingestellt
werden. Regierungsrat Dr. Reuter überbrachte die Glück-
wünsche der Regierung, skizzierte die engen Beziehungen
zwischen Staat und Handwerk nnd feierte den Kammer-
präsidenten und seine Verdienste. Bantherr Selle wies
namens der Industrie- und Handelskammer auf die einl-
genden Aufgaben beider Kammern hin. Es sprachen wei-
ter der Gewerberat, ein Vertreter der Handwertskammer
Breslau usw.

Der Vorsitzende des Liegnitzers Jnnungsausschusfes,
Maurermeister Heider (Liegnitz), wies darauf hin, daß
die Kammer auf dem Wege wirtschaftlichen Aufstieges er-
folgreich weiter geschritten sei. Sein Hoch galt dem Prä-
sidenten und den Jiibilaren. Namens der Schlef Berufs-
genossenschaften der Maurer- und meermeifter über-
mittelte Mausrermeisters’ Jockifch (Liegnitz) Glückwünfche.
Berusfsschuldirektor Willenberg (Liegnih) nannten die Mei-
ster-lehre das Fundament jeder gewerblichen Ausbildung.
Ein Vertreter des Magistrats Glogaus sprach als wei-
terer Redner und Stadtrat Kurzke (Glogau) wies aus die
Glogauer Handwerksausstellung vsom 1.—-12. August hin.

Festejssen und Kasfeetafel, ein Festspiel, fhmbolische
Handwerksspiele, bildeten die weitere Festfolge und ein
künstlerisches Flötenkonzert aus der Zeit Friedrichs des
Großen mit historischen Kostiimen, bei Kerzenbeleuchtiing
aufgeführt, unh zwar durch die Kammermusikvereinigung
des Städt. Orchesters erntete nicht endenwollenden Bei-fall.
Eine Theatcrausfführung »Das Fest der Handwerker«, so-
wie ein anfchließendes Gartenfeft mit Feuerwerk hielten
die zahlreichen Gäste noch bis tief in die Nacht zusammen,
grub den Festteilnehmern die unvergeleiche Erinnerung
an die Liegniher Feier ins Herz, die bewies, daß die
Stadt Liegnih Feste zu« feiern versteht.

31. Yollversainmtung
der Yiegnitser Unndmertioliainuren

(Von unserem eigenen Vertreter.) -

= Liegniß«, den 8. Junil9’2’5.

Die 31. Vollversammlung, die am Montag vormittag
9 Uhr vom Präsidenten Lange-Gsörliß eröffnet und ge-
leitet wurde, fah den Regierungspräsidenten Büchting uiid
Staatskommisfiar Dr. Reuter als Gäste. Der steigerungs-
prasident, der infolge der Zusage zum Görliher Musikfest
an der Mittags-Festfeier nicht teilnehmen konnte, legte in
seiner Begrüszungsrede wiederum Wert auf eine gedeihliche
Zusammenarbeit, we bisher. Er gedachte des 2äiährigen
Bestehens der Hammer, ihrer erfolgreichen Tätigkeit und
bezeichnete das Handwerk, das er zum Schluß mit dem
alten Handwerksgruiß »Gott grüße das ehrbare Hand-
werk« begrüßte, als die Brücke zwischen Arbeitgeber und
-nehmer.

Des Ablebens des Schneiderobermeifters Seisert
Jauer wurde ehrend gedacht.
Bnrteri gegebene Gefchäftsbericht erwies ein erfolgreiches
Arbeiten in einem arbeitsreichen Jahr, vor allem aus den
Gebiete-n des Lehrlingswesens, der Unterbinduiig der
Scharwerksarbeit usw.

Präsident Lange kam im weiteren Verlaufe der Ver-
handlung auf die wirtschaftlichen Schwierigkeiten der Ge-
genwart zu sprechen. Einstimmig fand eine Entschließung

in

—

Der vom Kammershndikus I

T vor, ebenso das Griepentrio. i

Annahme, in der das niederschlesische Handwerk die bal-
dige Verabschiedung eines Haiidwerlergesetses forhert.

Sie dom Vorstand beschlossenen Erhöhungen t--etr.Ent-
fchädigungen der Mitglieder von Gesellen-Priifuiigsaus-
schüfsen wurden von der Vollverfammlnng genehmigt.

Der Bericht über den Stand des Kainnierdaues er-
gab, daß Aussicht atif die Erlangung einer Hypoth-.«lvon
200 000 Mk. durch die Kraneiikafse ,,Selt«-sihilf.e« nnd mit
einer Unterstützung seitens der titeichspostverwaltiing ge-
rechnet werden dar«fi; die Krankenkasse unh auch eine Post-
nebenstelle würden dann im neuen szsne Ausnahme
fnden. Seitens der Oberpoftdireztion iuird eine Ga antie
über die spätere Jnnehabusng der Räliine erwünscht. Der
Baugenehmiausngsantrag liegt z.Z. beim Preußischen Mi-
nister des Innern. ·

Die Ausgestaltung des Kaininerblattes und djrkosten--
lasen Zuftelliing an alle Handwerker des Bezirts wurde
einhellig zugestimmt -

Der Etat wurde nach dem Vortrage von Stdtrat
Franz-Glogau« angenommen. Ter Et.:iiiiiibeitt«ag ist auf
2 Mk. je Handwer·er· frstgesegt nnd der Vor-stand zur
Festsetzung des Prozeiitfatses der Gewerbesteuer ermächtigt
worden. Der diesjährige Etat der Kammer l)(.liaiiziert·inii
197 600 Mk. Die im Vor-fahre vorgesehene Einnahme von
99 000 Mk. wurde um 40 000 Mk. übertroffen; das Kain-
mervermögen bezissert sich auf etwa 57000 wir.

Die Tagesordnung sah weiterhin die Aenderung von
Meisterpriifungsordmingen Muster A nnd B, fiir das
Sti·rkerei-, sowie das Schornsteinseger·-Handwert vor. Die
ersten beiden Punkte fanden Annahme, während der letzte
vorerst zurückgestellt wurde. -

Als Vertreter in die Handwertstamnier wurden nach
geftelltem Antrag für das Damensehneideritinen-Handweri
Frau Seifert-Lieginitz und als Ersatzmann Fri. Seidel.-
Hirfchberg, für das Elektro-Jnstallatians-Handwerk Elektro-
mechaniterineister Michler-Görlitz nnd als Ersahmasnn Elec-
tromechänikermeister Karl Thiel-Liegnit3 gewählt. «

Nach dem Bericht des Präsidenten über sdas Hand-
werkererholungsheim folgte noch eine geheime Sitzung.

du“. Papi-u...” u..-

xler deutsche zünndting in Ylieiierliiilesien..
Der erste Flieget-. Wie einst beim Ostniartenslitg

Ein Flugzeug bei Sagan beschädigt.

Liegnitz, den 8. Juni il92«5.

Das war en Knattern unh Bruiiimen in den Lüften,
hoch über der« im prächtigfteu Morgensonnenschein liegenden
alten Piaftenstiadt. Um 6,10 Uhr früh tains in raschem
Fluge Nr. 639 hier an, ihm folgte in langsamer Fahrt
D. 584 (75 PS.), der« wegen tleinen Motordefelts und
Betriebsstsoffmangel notlanden mußte. Jn« kurzen lziwifchrip
räumen landeten nacheinander 609, 631, 652, 608, 609,
651, 661, 691, 584, um auf her letzten Schleifensahrt in
der Kontrollstation Liegnitz zu- landen.

_—_-

Nach viertelstündiger Pause ging es weiter gegen
Breslau. Drei große Doppeldecker 674, 681 und still,
erstere mit je einem Passagier, stiegen nach Betriepsstosfs
einnahme gleichzeitig um 8 Uhr 55 Min. wieder ans.
Leider traf auch sdie telefonifche Meldung von einemllns
fall ein. Flugzeug Nr. 623 lFührer Lortzer) trug bei
Sagan einen ddppelten Propellerbruch davon. Um Sty-
Uhr waren 33 Flugzeuge eingetroffen, die übrigens-Z in
Berlin gestatteten 2 Flieger haben wahrscheinlich Neuan-
«dung vornehmen müssen. Eine riesige Meinslljeninenge

strömte schon Stunden vorher hinaus zum Fltigpllrtz,ivlih-
rend Schutzpolizei zu Fuß nnd zu- Pferde die Absperrung
vornahm.

Vor elf Jahren war es, im Juni 11914, als der
Deutsche Ostmarlsnflsug über Liegnitz ging; mehr als »(;()
Flusgzenge furr’en damals durch die Lüfte» Wenige Tage
später schallte Kriegsruf durch Deutschland. Seitd-tin sind
Wunder der Technik bekannt geworden nnd Deuttchland
ist bemüht, auch unter den fchwierigsten Verhältnissen Be-·
stes zu leisten.

Und nun noch ein Ausschnitt aus dem großen ,,Flie-
gen«: ein aussgewachsener Storch fchwelst langsam über
das Flugseld, als wollte er den verinessenen ilsteiischlein
zu feinen Füßen sagen, daß sein Flug sicherer sei als der
seiner stählernen »Kollegen«.
 

* Kusrtheater. Am Montag abenld ging der
Schwank »Der wahre Jakob« von der Lustspielfirnia«Ar-
nold und Bach vor fast leerem Haufe in Szene. Es stft
eine recht luftige verzwielte Geschichte, die sich sauis Tden
Brettern abspielt, und die Moral: »mach’ aus deinem
Herzen keine Mör«der«grusbe«, ist recht heilsam. Adolf
Callenbach riß mit feinem Spiel die Zuschauer mit, dasi
es kein Halten mehr gab. Ueberwältigeiid komisch war
Alfred Ganzer als betehrter Sp-ieszer, ausgezeichnet dies-
mal Herbert Waschington in feiner Rolle als tonstanter
Liebhaber. Annh Boj·ens fehlte manches zur« fefchen Tänzerin
Alle übrigen Mitwirkenden gaben ihr bestes zum Gelin-
gen der Komödie. Der Besuch der Vorstellung kann aufs
wärmfte empfohlen werden; wer einmal recht von Herzen
lachen will, der muß sich die Wiederholung ansehen. Der
Abend lau-n als voller Erfolg gebricht werden. .

* Kurtheater. Heute, Dienstag, geschlossen.
Morgen, Mittwoch, 7% Uhr geh,t zum erftenmale die be-—
liebte Operette »Der fihele Bauer«, neu einstudiert» in
Szene. Donnerstag, 71X2 Uhr. findet die erste Wiederho-
lung des am Montag mit ftiirmi'fchem Beifall aris-«,.-ii.oiii-
menen Schwankes »Der wahre Jakob« statt. Freitag 7%
Uhr zum zweitenmale »Polenlilut«, Operete dern .ed«:al.

:s:s: Der Kath. Jusgendverein hielt ain ne-
strigen Montag eine gutbesuchte Verfasmnilnug im Pfarr-
hausfaal ab. Gegen %9 Uhr wurde dieselbe nom Priises,
Herrn Kaplan «Hackenbserg, mit einer kurzen Begriifznng
eröffnet, worauf das Vereinslied »T:ipfer nnd :ren« "ger-
fungen wurde. Der Herr Präfes gab einen- kurze-i ist-cl-
blick über den guten Verlauf der Geiiernltaininiinian und
des herrlichen Ausfluges nach dem KochelsalL Nach Ver-
lesen des Protokolls folgte der gemütliche Teil. itllserses
trug das Mitglied Thienel einige humoristische Sachen

Nach einigen neueren Lie-
dern lind in gemütlicher Unterhaltung fand die gut ret-
laufene Sitzung gegen 10 Uhr :hreu etlvseliiii33.

W -—’·-v-

Kongresse und Versammlungen
k. Erö iiung der Prelifkischcn Polizciivoche. Am 8. L“uni

wurde itfiI Frankfurt a. M. die Erste» PreußiYche

Polizeiwoche, veranstaltet von der Freien Vereinigung

für Polizei-i und Kriminalwisfenschaft, erafsnen Die Woche

gilt der Erörterung von Problemeii, die sowohliii das»G«ebict

der polizeilichen Praxis fallen wie in das der Verwaltung und

der Gefeheskunde Mit ihr sind Besichtigniigeii lind sportltche

Veranstaltungen verbunden, unter den letzteren praktische Fin-



Müwfnibnstratiöiiem Deii ersten Vortrag hielt Ministerial-
direktor Dr. Abegg über »Die Auswirkiiiig des Friedensver-«
trages auf die deutsche Polizei«.

k. Forderungen des Preußischen Koniinunalbeaniteiitach.
Der Preußische Kommunalbeamtentag in Han-
nover nahm eine Entschließung an, in der er an Regierung
und Parlament das dringende Ersuchen richtet, ohne Verzug
das Kommunalbeamtenrecht zu reformieren unb mit größter
Beschleunigung die erforderlichen gesetzgeberischen Maßnahmen
zu ergreifen und durchzuführen. Gefordert wird u. a., daß
die Aiistellung aller Kommunalbeamteii auf Lebenszeit erfolge.
daß die Geniendeverbände angehalten werden, die erforderlichen
Beamteiistellen einzurichten, und daß die Betriebsbeamten den
Beamten der Staatsverwaltiingeii rechtlich in jeder Beziehung
gleichgestellt werden.

k. Das Parlament der Gastwirte. Das seit Jahren gehegte
Bestreben, alle in den großen Reichsverbänden organisierten
Zweige des Gastwirtsgetverbes unter einen Hut zu bringen.
Tat jetzt zu einein Erfolg geführt. Den Anstoß hierzu gab der
und der Saal- und Konzertlokalinhaber Deiitschlands,«aus

dessen Anregung die Führer der Reichsverbäiide der Hoteliers,
Kaffeehausbesitzer, Gastwirte, Bahiihofswirte, Varietebe-
sitzer usw. in Berlin zu einer Sitzung zusammentrnten. Die
vom Präsidenten des Reichsverbandes der Kaffeehaiisbesitzer,s
Peter Stüber, geleiteten Verhandlungen ergaben eine
völlige übereinstimmung hinsichtlich der Schaffuiig einer
pDaehorgani »
als »Parlament der Gastwirte« den Schutz der gemeinsamen
Interessen des Gewerbes übernehmen soll. Eine Kornmisnon,
Pexehend aus sechs führenden Persönlichkeiten des Gewerbes, —
o die weiteren Maßnahmen treffen.

Aus- dem Gerichte-sank
5 Ein politischer Beleidigungsprozeß. Vor dem erweiterten .

Schöffengericht Magdeburg, in dem der aus derii Ebert- g
Prozeß bekannte Landgerichtsdirektor B e w e r s d o r f f den -
Porsitz führte, hatte sich der verantwortliche Redakteur der
Magdeburger Tageszeitung wegen Beleidigung des Außen-
ministers Stres emann zu verantworten. Der Prozeß da-
tiert aus dem Maiwahlkampf 1924. Das Blatt hatte damals «
der Regierung Marx-Stresemann B e ft e eh l ich k e it _ u n d
L a n d e s v e r r at vorgeworfen und seine Angriffe unter Aus-
nutzungvon »Gerüchten« vor allem gegen Streseinanu gerichtet.
Der Staatsanwalt beantragte gegen den angeklagten Redakteur :
600 Mark Geldstrafe, das Gericht verurteilte ihn-jedoch nur zu _.
100 Mart Geldstrafe, weil der Artikel zwar beleidigeiid
gewesen sei, aber „nicht in allzu erheblichem Umfaiige die Gren-
zen des Erlaubten überschreite«.
s Todesstrafe beantragt, Freispruch erfolgt. Vorn echtem. «

gericht in Schneidemühl wurde am 5. März d. J. der
Mährige Raub- und Giftmörder Labahn zum Tode verur- T
teilt. Er hatte ein Giiadengesuch eingereicht, in bem er seine
ehemalige Geliebte, die 21jährige Friseurin N i intz-Neustettin, s.

» Der Staatsanwalt i
beantragte nach zehntägiger Verhandlung für die Niintz Todes- ;
strafe. Das Gericht verneinte die Schuldfrage und kam zu .

der Anstiftung zum Morde beschiildigte.

’du‘etn Freisvruch

Bekanntmachmigem
Der Jmspftermin der Gemeinde Herisehdorf

wie folgt a b g e änd e rt worden: Jmpfurig: 19. Juni,
nachmittags Zs Uhr, Nachschau-: 26. Juni, nachmittags
%3 Uhr. — Jmpfiort: Herischdorf, Hauptschule

Herischdorf, den 3. Juni 1925.

_ Die nächste Sprechstuiide für Mütterberatung findet
am Donnerstag, den 18. Juni 1925, nachmittags von 2
bis 3 Uhr, bei dem praktischen Arzt Herrn Kraneioch, statt.

Bis auf weiteres wer-den von jetzt ab die
stunden für Mütterberatusng am ersten und dritten Don-
nerstag eines jeden Monats, nachmittags von 2—3 Uhr»
bei dem praktischen Arzt Herrn Krancioch stattfinden.

Herischdor«f, den 8‘. Juni 1925.

fation“ über alle genannten Verbäiide, die «

Sprech- ·

  

Der Gemeindevorstand-. gez. Schwerdtiier.

   

   

Danksagung.
Für die überaus grosse und herzliche

Teilnahme beim Heimgange unseres ein-
zigen Jungen, insonderheit für die vielen

Kranzspenden, sagen wir Allen hiermit
- unseren herzlichsten Dank.

Insbesondere Herrn Pfarrvikar Hossen-

felder für die trostreichen Worte.

Bad Warmbrunn, den 8. Juni 1925.

« Richard Seile
und Frau.
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Brauerei Bad Marmbrnnn
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Spiel und Spvki.
Sp. Fußballklub Nürnberg zum vierten Male deutscher

Meister. Das Enidspiel um die deutsche Fußballmeisterschaft
kam im Frankfurter Stadion vor zirka 50000 Ziischanern
szunrAustrag Schiedsrichter war Guhenz-Essen. Es traten
sich Erster Fußballklub Nürnberg nnd Fußballsportverein
Frankfurt-gegenüber Fußbsallklnb Nürnberg blieb noch
heißem Kampf Sieger mit 1 :0.

Sp. Einen Speerwurf von 66,08 Meter vollbrachte am
7. Juni bei einer leichtathletischeii Veranstaltung in O s l o
(Kristi"ania) der aus dem Fiinfstädtekainpf in Berlin be-
kannte Norweger T h o r p.

Sp. Das Gordon-Bennett-Renneu der Luft. Jn B r ü s -
sel begann am 7. Juni das Gordon-Biennett-Renien der
Ruft. 150 000-Zuschauer sahen sich den Abfliig der Ballons
an. Der Wind wehte von Osten nach Westen in der
Richtung zum Golf von Biscaha. Jn 1000 Meter Höhe
war die Windrichtung mehr nord-südlich, so daß mit
einem günstigen Verlauf des Rennens gerechnet wird.

Börse imd Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 8. Juni.

si- Biirsenbericht. Die Börse zeichnete sich durch eine allge-
mein be.ruhigtere Haltung aus. Die Entwaffnungs-
note wirkte sich kiirsmäßig nicht mehr besonders aus. Auch die
Rufe des StinnessKonzerns wrirde ruhiger beurteilt. Zu
diesen beruhigenden Momenten kam noch die Nachricht, daß
die Seelandlung eine Erniäßigiiiig des Zinsfußes eintreten
lassen will. Einige iiiigünstigere Nachrichten wie Mitteilungen
b_on der Fortdauer der Absatzkrise im Ruhrgebiet und von
einer Verschlechterung der Lage im dentsch-oberschlesischen
Steinkohlenbergbau und des Eisenmarktes konnten die bessere
Borsenstimmung nicht wesentlich beeinflussen. Das Geschäft
irar uberaus geringfügig. Die Tendenz unterlag mehrfachen
Schtvvgnkungeiu doch blieb sie im allgemeinen gebessert. Die
Verhaltiiisse auf dein Geldmarkt haben sich weiter erleichtert.
Der Satz für tägliches Geld stellte sich auf 8 zu 9,50 bis 10 Jä-
der fur Monatsgeld auf wie bisher 9,50—11,50 %.
» st-»Eiernotiernng. An der Eierbörse wurde gezahlt: a) für
iiilan d isch e E i er: große, vollfrische, gestempelte Inland-Z-
eier 1.3% Pfennig, frische Jiilandseier über 55 Gramm 11%,
Pfennig, frische Jiilaiidseier unter 55 Gramui 10 Pfennig;
b) fur aiislandische Eier: extra große Eier 1334—132.
Psennig große Eier 11—11% Pfennig, normale Eier 7—-9
P ·ennig, kleine und Schmutzeier 6—7 Pfennig, Tendenz ruhig.
Witterung schön.
»st-»Anszcrordentlich gute Baumwollernte in Sicht. Nach den
maßigen Bauniwollernten der letzten Jahre stellt jetzt der amt-
liche amerikanische Bericht über deii Baiimwollstaiid fest, daß
die kommende Ernte sich gegenüber dem Vorjahr um 11 Pro-
zent besser stellen würde. An der Newyorker Baumwollbörse
gingen auf Grund dieses Berichtes die Preise sofort zurück.
Bei starkem Angebot gaben die Baumwollpreise um etwa
2 Dollar pro Ballen nach.
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Gurt-fehle an pflanze-m
Blumenkohl —- Rotkraut -— Rosenkohl —- Rote Rüben
Zwiebeln —- Kohlrüben —- Toniaten —- Salat —- Oberrüben

Astern und gemischte Somineibiumen für Balken
Garten und Friedhof :-: Pelargonien :-: Fuchsien

Petunien — Eisblumen —— Lobelien —- Knollenbegonien

Karl Csctorn. 'Garlenbaubenteb
H e r i s (h d o r f.

Ober-Herisihdors oder
Bad Warmbrunn.

Biete hochherrschaftliche
5-3imnier-Woh·nung

. Ansragen unter »Y. 34“ an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.  

 

»st- Devisenbiirse. D ol l a r 4,19—-L1,20; e n
bis 20,44; 'h'o l l. G u ld e n 16864—16996;
31,10; f r a n z. F r an k 20,25——20,31; b e l g.

g 80,90 on
Pisund 20,39
z
a nk 19,85 m

gl.
Dan
Fr

19,89; schweiz. Frank 81,75—81,55; Jtalien 16,76 m
16,80; s ch w e d. K ro n e 11226—11254; d än. 78.95—79.15;
norweg 70,51—70,69; tschech. 12,42—12,46.

it- Die Einfiihr Deutschlands nach Bulgarien betrug ‚im
ersten Viertel des
über 223 Millionen
jahres.

Z
if Produktenbiirse.

Gramm. sonst per 100 Siilogramm.

 

ahres 1925 266 Millionen Lewa gegen-.
ewa in der entsprechenden Zeit des Vor-H

Getreide und Olsaaten per 1000 Kilo-

    

. s 8. 6. 6. 6. 8. 6. 6.6. -
Weiz., märk. ‚265-268 264-267 Weizkl.f.Brl. 13.8 123,8 '
pomnierscher —- -— Rogkl.f.Brl. 14.114.214.1-“3
Rogg..märk. 216-220 215-219 Raps -— - «
bommerscher —- — Leinsaat —- —-— '
ivestpreuß. —- - Viktor.-Erbs. 23-28 28-27 -

Futtergerste 200—218 200-218 kl.Speiseerbs 22-26 22.26 -
Braugerste 226-242 226—242 Futtererbfen 20-21 19221 -
Hafer. inärk. 236—244 235-243 Peluschken 1.9-20 ‚18,5-20
pommerscher — —- Ackerbohnen 19-2t 19-21 '.
westpreuß. — - Wtcken 20.5—23 .20-22;s"
Weizenmehl Lupin., blaue 10'211 10211
p.1005iil.fr. Lupin.,gelbe ,12-14 11.5214
Blu. br. inkl. Seradella -— 13-16 2
Sack (feinst. Ra skucheri 15.2·15.615,2·1«-c

Mrk.ti. Rotz 34·36,5 Z4s36,5 Le nkuchen 22,4-22‚8 22,4228
Roggenme l TrockenschtzL 10 9.8210-

b.100 Slil.fr. vw. Buckschn. -- — ...._. »
Berlin br, , . Torfml.30 70 9.7-10 «- j.

inkl. Sack 29.7-31.7 29,7-31.7 Kartosie il. 19,2-19‚5 19-10,:

Geschaftlietie Mitteilungen. . s
—- Knstiskergegcen KukiroL Jwan Kuttse

ker hat gegen den Inhaber der Kutirol-Fabrik, KurtKrissp
in Groß-Salze, die Beleidigungsklage eingereicht, mit der
Begründung,
Volke
ist

es sei nicht Wahr,
habe.
vormittags 11 uhr,

,,B-lut abgezapft«
auf den 17. Juni,

Amtsgericht Berlin-Mitte, Zimmer 272.

daß er dem deutschen
Termin zur Verhandlung

angelegt,
Da der Ausdruck

,,Blut abgezapst« sehr allgemein gehalten ist, so ist anzu-
nehmen, daß durch die Verteidigung die ganze Statt—Bier:
Angelegenheit aufgerollt werden wird.

« Vereins-Bauwerk
Vollsbüeherei des BiUgervereins Bad

iM.-G.-V.

Warmbrunn: Ausgabe jeden Montag,
von l/‚4-—1/‚6 Uhr im Gemeindearnt.

Schützengilde. _
2 Uhr ab: Schießen auf bem Schalzenverges

Jeden Mittwoch,

»Harmonie«.

nachmittags · Jean

Nächste Gesangstunde am
Freitag, den 12. Juni, abends 8 Uhrinder
Brauerei, bei Sangesbruder Jüttner '
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Eintritt 50 Pfg. -

I

Tagen zu flaggen.

   

DR-

JIJs -.‚._. . ·ZuTTJY2.32.. m. ps-
- spifivsjfi II f ijxf vfs Vf. ‘f

- JAJU WILL-J MIN L W1; fix fit—d7. Exzesse »we-.—.s.-istrss.s . ':."f.’{";22a'%"r;-‘ä‘äi.—.." ·« Hm-.222“: ·.-« «««ksz«««.sz«eski'.rrexs.f .
v: z — _— « « ' i ;- ° -‘ Os- -—--—— .-..«.— «— _ ___ _ . _- .

' r" 77 · " flink—‚zu

-« t VtMtH ”im "W

z«isleUM.» it
‚ä III-TI- -qä'd"ä“ä"c'ä"a"i'iigü%n‘ p‚-__ .- _ » ‚==_‚=„‚ . -.»,

mitsamt Hin Wurm mm
.223:{3.1:2:2....
auf dem Hcholzenlierg

Ausmarsch: Sonntag, den 14. Juni, vorm. 11 Uhr
Einmarsch: Montag, den 15. Juni, nachm. 7 Uhr

Montag nachm. von 4-6'Uhr: KONZERT

Sporttreibende Vereine und Einwohner von Bad Warm-
brunn-Herischdorf ladet zum Schiessen ein. —- Die Einwohner-
sdiaft von Bad Warmbrunn-Herischdorf wird gebeten an beiden

DeriIorstand d.Scbiitzengildeliad warmbnnnt
e V.

—
zi,·k—-- -_—;——-_‚___'_ ,· _ ä‚.. __‚._„_ _ .. . — - _ ————-— ‑...‑'. r—‘W—H’".-.. - . --—.—M- 1:77.. „.2 ·

O n . . .4 sngesseeegegzsg -——.-.:-.»-.·»,.—«....···.·· ·..—.·.»·«.-·.-.·- ··· —-· · --·.·-s-- set eng-..sengt-si- «vw.- ‚an-22.2.2” «»He «-
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Dcuisthc Inst-meine Zeitung

DA! Im‘ III-c / ’WCllVOI'IIOIII'

Wlmchan und Recht -/ 'Welt III- WO"!

· Kran "und Sie" f Its-subs-

ist das gromliiber den Parteien

stehende nati on al e’ de u t s'c b e Blatt

Unabhängig nach jeder Riahtun , vornehm im Ton und
sachlich im Urteil hat die „DAZ eine an b e s t r i t t e n e
politische Geltung ersten Ranges gewonnen

"Bezugspreis: GM. 4.50 und 0.40 Bestellgebühr t-t'lr 1 Monat

Verlag: Deutsche Allgemeine Zeitung: Berlin 51m
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link-Theater
Bad Warmhrunn

Dienstag: Geschlesseiizx
. Mittwoch) 7,30 wir: . «

ZumprstenMa—ie

bei kniete-hattet
Operette von Leo Fall-.

Donnerstag, 7.30 Uhr: _

Grösster bar-herkam

Der wahre Ialiob
, Schwank in drei Akten
von Franz Arnald und (h. Bach.

p .22ers-use
Operette von Nebdal

Damen «
 

. finden liebevolle Aufnahme
. zur GeheinisEiitbindung

Hebamme gut-im...
Breslau, Herdainftr. 37 II.
5 Min. vom Hanptbahnhof

Ya.-xliiarhgtuch:

Franz Kluge Stuhl.
Ziethenstraße _l._ »

Starke I

Gabati - pflanzen
zu verkaufen.

Siegel, Wrangelsstraße 16.

Gemische
Yinoleum
Gapeien

sowie sämtliche Artikel. gar
Zinnendebaration

liefern franko jeder (Station
äußerst preiswert
Jn Linokeuin stets s«
Gelegenheitskäuses "

it.iluiitnnllla.;ttnitn
Taschenftraße (Li·ebirhdhshe)

Jst-» Desssthssbe!:.
Gniimiitskriiil;."iietsii,iste

. empfiehlt
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